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Deutſchland. aA 


SH Berlin, 11. Januar. In den Fraktionsſitzungen, 
welche geſtern Abend im Abgeordnetenhauſe gehalten wurden, 
zeigte ſich eine ungemein große politiſche Regſamkett und Lebens 
digkeit. Wie man hört, iſt auch die Frage wegen einer Adreſſe 
als Antwort auf die Thronrede bereits in ‚Anregung gekommen; 
audrerſeits wird man mit der Vorverſtandigung über die Prä⸗ 
ſidegtenwahl jedenfalls zu Stande kommen. Inzwiſchen haben 
geſtern wieder Miniſter⸗Berathungen über den Entwurf der 
Throurede stattgefunden, welche heute wiederholt zur Schluß⸗ 
aſſung derſelben anberaumt find. Es heißt, daß die Thron⸗ 
rede keinen vorwaltenden politiſchen Charakter tragen ſolle. 

Berlin, 10. Januar. Einige neuere Entſcheidungen des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes bezüglich der Wider verhei⸗ 
rathung Geſchiedener ſcheinen auf eine nach und nach ſich 
geltend machende mildere Praxis hinzudeuten. So geht der 
„Nat.⸗ Zig.“ die Notiz zu, daß dem Schiffer S. in Tſch., der 
rechtskräftig geſchieden und defjen Frau, weil fie ihn böslich 
verlaſſen, für den allein ſchuldigen Theil erklärt worden war, 
von dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg die ander⸗ 
weitige Trauung verweigert, dieſelbe aber auf eine von ihm 
eingelegte Berufung von dem Oberkirchenrath geſtattet wurde. 
Zwei ähnliche Fälle theilten wir nach den „Hamb. Nachr.“ in 
einer Berliner Korreſpondenz mit. — Es kommt mitunter auch 
vor, daß von den kirchlichen Behörden den landrechtlichen Grün⸗ 
den eine andere Faſſung und weitere Ausführung gegeben wird, 
obwohl ihre Entſcheidung ſchlteßlich auf daſſelbe Ergebniß hin⸗ 
auskommt! In dieſer Beziehung wird folgender bemerkenswerthe 
Fall mitgetheilt. Eine Frau Gr. in S. war von ihrem Manne, 
mit dem ſie in kinderloſer Ehe gelebt, rechtskräftig geſchieden. 
Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg geſtattete die Wie⸗ 
derverheirathung des geſchiedenen Mannes, weil es aus den 
Eheſchetdungsakten die Ueberzeugung gewonnen, daß zwiſchen 
dem G. und ſeiner Frau niemals ein ehelicher Umgang ſtatt⸗ 
gefunden habe und daher (jo heißt es wörtlich in dem Konſi 
ſtorialerlaß vom 20. November pr.) „eine wahrhafte Ehe gar 
nicht zu Stande gekommen ſei.“ 

Danzig, 10. Januar. Auf unſerer Rhede in Neufahr⸗ 
waſſer hat ſich geſtern Abend ein ſchreckliches Unglück ereignet. 

er Bording Mariane, Schiffer Käſeler, ging nämlich geſtern 
nach der Rhede, um vom Schiffe G. F. O. Heyn, Kapitain 
Strößenreuter, einen Theil der Ladung einzunehmen, und retour⸗ 
nirte gegen 9 Uhr durch das Dampfboot Hekla bugſirt. Es 
wehte ſehr ſtark und der Bording muß wahrſcheinlich leck ge⸗ 
worden und zu voll geladen geweſen ſein, denn unterwegs hörte 
der Kapitan vom Dampfboot plötzlich einen furchtbaren Schrei 
und als er das Dampfboot anhalten und zurückgehen laſſen 
wollte, war der Bording bereits geſunken. Das Bugſirtau 
war zum Springen ſtraff, ſo daß es gekappt werden mußte. 
in. Menſchen, größtentheils Familtenvaäter, darunter ein Steuer⸗ 
eamter, fanden ihren Tod in den Wellen. 
ofen, 7. Januar. Ein intereſſaute Streitſache, dem 
vielbeſprochenen Mortara-Prozeß nicht ganz unnähnlich, nimmt 
letzt die Aufmertſamkeit des Publitums in hohem Grade in An 
Pouch, Ihren Leſern wird noch erinwerlich ein, daß vor län⸗ 
gerer Zeit ein Judenmädchen aus dem Städchen Jarocin von 
einem katholiſchen Muſiklehrer, der ihr die Ehe verſprochen, 
ſofern fie zur latholiſchen Kirche übertrete, entführt wurde. 
as Mädchen wurde nach Poſen gebracht, hier von einem 
katholiſchen Geiſtlichen getauft und daun in ein Kloſter geſchickt, 
gleichzeitig aber von ihrem Ver⸗ und Entführer verlaſſen. Die 
tern des Mädchens verlangten darauf die Rückgabe ihrer 
'ochter, die aufangs verweigert, dann aber, nachdem der Bei⸗ 
tand der oberſten weltlichen Behörde in Anſpruch genommen 
war, bewilligt wurde. Im September v. J. zeigte darauf das 
Rädchen ihren Wiederaustritt aus der katholiſchen Kirche ges 
richtlich an. Jetzt iſt dieſelbe von einem Knaben entbunden 
worden, als deſſen Vater der obenerwähnte Muſiklehrer, der 
wegen anderer Vergehen ſich in Haft befindet, protokollariſch 
ſich bekannt hat. Nunmehr hat ſich darüber ein Streit ent- 
donnen, welcher Religion der Knabe angehöre? Der katholiſche 
etsgeiſtliche verlangt, daß derſelbe katholiſch getauft und er⸗ 
dozen werde; die Mutter aber und deren Familie wollen das 
h ind im Judenthum erziehen. Zunächſt hat ſich die Ortspolizei 
u die Angelegenheit gemiſcht und eine Entſcheidung des Kreis⸗ 
gerichts extrahtrt, die zu Gunſten des katholiſchen Pfarrers aus⸗ 
gefallen it. Das Urtheil lautet, dem Vernehmen nach, näm⸗ 
je ſo: „Da die Mutter ihren Wiederaustritt aus der katholi⸗ 
5 en Kirche zwar in vorſchrifsmäßiger Weiſe ertlärt hat, da⸗ 
815 aber noch keineswegs wieder Jüdin geworden iſt, da fer 
* der Vater der katholiſchen Kirche angehört, fo iſt auch das 
N 5 katholiſch zu taufen und zu erziehen.“ Die Mutter und 
ren Eltern haben gegen dies Urtheil ſofort Proteſt eingelegt 


eg wird nun die höhere Entſcheidung mit Spannung er⸗ 


Privilegirte 


Oeſterreich. 

Wien, 8. Januar. Man ſchreibt der Hamb. Börſenh. 
Wiewohl Alles, was ein paar Tage her Über eine angebliche 
Note des Pariſer Cabinets an jenes von Wien verlautet, in 
welcher Frankreich eine militairiſche Intervention Oeſterreichs in 
Serbien als casus belli erklärt haben fol, total erfunden iſt, 
indem Oeſterreich gleich nach Ausbruch der ſerbiſchen Revolu⸗ 
tion das Prävenire geſpielt und feinen Eutſchluß ſich in die in⸗ 
nern Angelegenheiten Serbiens nicht mengen zu wollen, dem 
Pariſer Kabinet bekannt geben ließ, wiewohl ſämmtliche bisheri- 
gen Kriegsgerüchte thatſächlich durch keinen ſolchen Zwiſcheufall 
gerechtfertigt find, welcher die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich dermaßen getrübt hätte, daß ein Konflikt hier- 
aus reſultiren müßte, ſo iſt es doch bei uns dahin gelangt, 
daß jeder Reſt des Vertrauens in die Politik des Pariſer Ka⸗ 
binets total geſchwunden iſt, und beſchwichtigende Noten der 
franzöſiſchen Regierungsorgane mit eben ſo geringer Gläubig⸗ 
keit hier aufgenommen werden, als man ſich von drohenden, 
von jener Seite kommenden Demonftrationen einſchüchtern läßt. 
Man hat die Ueberzeugung, daß Frankreich im Bunde mit 
Piemont auf eine lombardiſche Inſurrektion losar⸗ 
beitet, und verſäumt es daher nicht, Alles aufzubieten, was 
dieſen Plan zu durchkreuzen geeignet iſt. Die militatriſchen 
Maßregeln nehmen von Tag zu Tag größere Dimenſionen an, 
und können es nicht bezweifeln laſſen, daß es ſich nicht allein 
um Vor ſichten zur Unterdrückung eines Aufſtandsverſuches, zu 
welcher die bisher in Lombardo⸗Venetien ſtehende Truppenmacht 
vollkommen ausreichen würde, ſondern um Dispoſitionen handle, 
welche genügen ſollen, um eventuellen von außen kommenden 
Gefahren gewachſen zu ſein. Vorgeſtern hat unter Vorſitz des 
Kaiſers ein zweiſtündiger Miaiſterrath ſtattgefunden, bei welchem 


Beſchlüſſe gefaßt wurden, deren Ausführung zeigen . ih 


welcher Energie die k. k. Regierung aufzutreten gedenkt. 


vorgeſtern gehen jeden Tag 10 Separatzüge mit Truppen nach 


Italien. Bis jetzt iſt das ganze 3. Armeekorps bereits beför⸗ 
dert worden, und haben ſämmtliche Jufanterte⸗Regimenter der 
hieſigen Garniſon, bis auf das italieniſche Regiment „Erzherzog 
Sigismund“, vier an der Zahl, ſeit geſtern die Reſidenz verlaſſen. 
Dafür rücken aus Böhmen und Mähren ſchon neue Regimenter 
hier wieder ein, die jedoch gleichfalls beſtimmt ſein dürften, in 
wenigen Tagen wieder nach Italien abzurücken. 

Aus Wien, 8. Januar, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Die öſterreichiſche Regierung hat dem Fürſten Miloſch die 
Fahrt auf einem der Dampfer der Donau ⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſelſchaft nicht geſtattet. Die Verzögerung in der Ankunft 
des Fürſten in Serbien, die daraus entſteht, iſt unter den jetzi⸗ 
gen Verhältniſſen beklagenswerth, und Oeſterreich ladet durch 
dieſes Verfahren ſchwere Berantwortung auf ſich.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Januar. Die Berliag'ſche Zeitung 
enthält einen anſcheinend offizidjen Artikel, in welchem dem 
deutſchen Bund die Berechtigung, „zur Einführung einer 
neuen Verfaſſung ihre Zuſtimmung zu geben“, vollſtändig ab⸗ 
geſprochen wird. Auf dieſen in ſeiner Allgemeinheit an ſich 
ſchon inkorrekten Ausdruck wird dann, apgeſehen von allen 


diplomatiſchen Verhandlungen und beſtimmten Zuſagen Sr. 


Maj. des Königs von Dänemark, die Behauptung gepfropft, 
daß „die däniſche Regierung“ die jetzt vorgelegte holſteiniſche 
Verfaſſung einfach und endgültig oetroyiren könne und werde, 
wenn ſie dazu nach Ausfall der jetzigen Ständeverſammlung 
Veranlaſſung fände. In einem Annex zu dieſen gütigen Diite, 
theilungen richtet ſich der offiziöſe Artikel gegen den Präſiden⸗ 
ten der holſteiniſchen Ständeverſammlung, Baron Scheel⸗ 
Pleſſen, weil er in ſeiner Antrittsrede des jüngſt gegen ei⸗ 
nige Schleswig- Holſtein-Lauenburgiſche wiſſentſchaftliche u. A. 
Geſellſchaften erlaſſenen Verbotes gedachte. Das ſeien bloß 
verdeckte politiſche Vereine geweſen, meint die Berling'ſche, 
und führt als Beweis folgende Stelle aus dem Programme der 
„Geſellſchaft für Vaterländiſche Geſchichte“ an: 

„Die Geſellſchaft wird ihrer wiſſenſchaftlichen Hauptaufgabe nach 
wie vor dadurch * genügen ſuchen, daß fie in der Fortſetzung ihres 
Urkundenbuchs die zerſtreuten Denkmäler der Vorzeit durch Samm⸗ 
lung und Veröffentlichung vor dem Untergang rettet und zum Ge⸗ 
meingut macht. Sie wird aber damit in einer neuen Serie ihrer 
werbe welche fie als Jahrbücher für die Landeskunde der Her⸗ 
jogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg ankündigt, eine ent⸗ 
ſchieden praktiſche Richtung verbinden: indem ſie es ſich darin zur 
Aufgabe ſtellt, die Kenntuiß der Natur des Landes und Volks, der 
Rechts⸗ und Kulturverhältniſſe deſſelben zu fördern und zu verbreiten 
und auf deren fortſchreitende En wicklung einen anregenden Einfluß 
zu gewinnen.“ : 

Auf dieſe Sätze des Programms antwortet die Berling'ſche 
Zeitung in frecher Weiſe: f 

„Dieje drei Nude e haben aber weder, was ihre Geſchichte, 
ihre Alterthümer, ihren Gartenbau, ihre Kunſt, noch ihre phyſika⸗ 
liſche Beſchaffenheit betrifft, irgend etwas Gemeinſchaftliches 
und Eigenthümliches, was fe von den übrigen Landesthetlen unter⸗ 


ſchiede, und ſollte man auch in einigen Beziehungen, z. B. in natur- 


der Cimbriſchen Halbinſe 
aus!“ — 
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wiſſenschaftlichen (0, vielleicht Diele: oder jene Eigenthümlichfeit nennen 
können, ſo theilt jedenfalls Jütland dieſelbe mit den übrigen Theile 
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Frankreich. 

Paris, 8. Januar. Das Journal des Prinzen Napo⸗ 
leon enthält folgenden feindſeligen Artikel gegen Oeſterreich, 
deſſen wir bereits mit kurzen Worten Erwähnung thaten, und 
der nicht ohne Bedeutung für die Beurtheilung der kommenden 
Ereiguiſſe zu fein ſcheint. Nach einer ſcharf tadelnden Bes 
ſprechung des öſterreichiſchen Verfahrens in den Fragen der 
Donaufürſtenthümer und der Donauſchifffahrt fährt der Artikel 
fort: „Auch Italien hatte die Aufmertſamkeit des Kongreſſes 
auf ſich gezogen, und bei aller Zurückhaltung, welche der Cha⸗ 
rakter dieſer Verſammlung gebot, war es anerkannt worden, 
daß dieſes fo ſchöne, fo intereſſante und fo unglückliche Land 
ſich in einer für den Frieden Europas beunrigenden Situation 
befinde, daß die Bevölkerungen Reformen herbeiſehnen, welche 
von den Regierungen verweigert werben, und daß dieſer Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Regierenden und Regierten in hohem Grave be⸗ 
drohlich für die Zukunft ſei. Wenn die Lombardei und Vene⸗ 
dig, klalieniſch nach Abſtimmung und Geſinuung, mit einem 
ſtets wachſenden Widerwillen das öſterreichiſche Joch trugen, jo 
giebt es auf der Halbinjel noch eine andere Macht, auf welche 
das Wiener Kabinet einen nicht weniger ſchädlichen Einfluß übt: 
Seit langer Zeit regiert der Papſt, als 


Derjenigen, welche durch ihren Schutz ſeine künſtliche Exiſtenz 
verlängern — Frankreich durfte, indem es gegen die römi⸗ 
ſche Republik einſchrutt, die Ordnung der Angelegenheiten auf 
ſich nahm, den Papſt wieder auf den Thron ſetzte und ihm 
den Schutz feiner Soldaten zu Theil werdeu ließ, hoffen, feine 
Stimme und ſeine Rathſchläge zu Gehör zu bringen. Aber 
die moraliſche Verwanotſchaft iſt ſtärker, als geleiſtete Dienſte. 
Nur Oeſterreich, das nichts für den Papſt gethan hat, weiß ſich 
Gehör bei ihm zu verſchaffen. Frankreich mag unentgeltlich 
ſeine Soldaten herleihen; Oeſterreich, das ſich für ſeine Ottku⸗ 
pation bezahlen läßt, und das einem erſchöpften Lande jährlich 
acht Millionen entzieht, flößt allein Freundschaft und Vertrauen: 
ein. Und mit Recht, denn während das revolutionaire Frank⸗ 
reich die Freiheit der Kulte auerkenut, unterzeichnet Oeſterreich 
mit Rom ein Konkordat, welches die Ueberwachung des Unter⸗ 
richts und yelbjt die Bucherceuſur in die Hände der Geiſtlichkeit 
legt. So kaun Rom zwar den Beiſtand Frankreichs annehmen, 
aber ſein Herz iſt bei Oeſterreich. Oeſterreich ſtützt es, hält es 
aufrecht in ſeinem Widerſtande gegen die dringenoſten Reformen, 
und wird nicht nur ein Hinderniß für die Erleichterung, auf 
welche die römiſche Bevölkerung font hoffen könnte, ſondern 
wirkt auch, indem es unſiunigen Illuſtonen des Rückſchritts einen 
Haltpunkt varbietet, durch die Vermittelung der Großwürben⸗ 
träger der römiſchen Geistlichkeit auf den Geiſt der ganzen latho⸗ 
liſchen Welt. Oder glaubt man, daß wenn der Papft aufgehört 
hätte, auf den Beiſtand zu rechnen, welchen Oeſterreich ihm leiht, 
oper als italleniſche Macht leihen kann, es in jeinen Staaten einen 
Skandal wie den der Mortara⸗Angelegenheit geben würde, glaubt 
man, daß er in Frankreich jene Politik der Ultrareaktion dulden 
und ermuntern würde, zu deren Organ ſich das Univers ge⸗ 
macht hat, und die eines Tages ſchreckliche Uebel über unſer 
Land und namentlich über die Geiſtlichkeit bringen könnte? Das 
Univers hat das richtig erkannt. Seine ganze auswärtige Po⸗ 
litik dreht ſich um die glücklicherweiſe unmögliche Idee einer 
Allianz zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. Dieſe Allianz iſt 
abſurd, we Frankreich damit dem Geiſt von 89, der fein 
Lebensprinzip it, entſagen, und weil es, durch eine Allianz mit 
Oeſterreich, das den Papſt regiert, als geistlicher Vaſall des 
Papſtes für einen Theil ſeiner Unterthanen, nur noch die Rolle 
eines Unterthauen ſpielen würde. ... Die Urſachen des Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen Frankreich und Oeſterreich find, wie man ſieht, 
zahlreich und liegen tief. Sie beſtehen nicht in einem vorüber⸗ 


gehenden Zufall, ſondern in dauernd Nee ee 
zen. erreich vol 


Seit dem Pafiſer Frieden hat Oeſlerreich von Rußland 
die Rolle eines Hauptes der retrograden Partel in Europa 


* 


übernommen. Während Rußland mehr und mehr in die Stel⸗ 
lung eintritt, welche die Natur der Dinge ihm anweiſt, und die 
darin beſteht, ſein Licht von Europa zu erhalten, um es über 
Aſien zu verbreiten, hat ſich Oeſterreich, von einer Art unglück⸗ 
licher Verwandtſchaft getrieben, zum intimen Verbündeten der 
Türkei und des Papſtes, der beiden kränkſten Mächte in der 
Welt, gemacht und ſie, nicht in ihrem, ſondern in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe berathen. Während Frankreich bei den beiden 
Häuptern des Katholicismus und des Islamismus der Stimme 
der Mäßigung und den Rathſchlägen der modernen Civiliſation 
Gehör zu verſchaffen ſuchte, bemühte ſich Oeſterreich, fie in ihren 
Vorurtheilen, in ihrer Verblendung, in ihren unzeitgemäßen 
Praktiken zu beſtärken. Es iſt daher natürlich und unvermeid⸗ 
lich, daß Frankreich, bei ſeinen Beſtrebungen für die Emanzipa⸗ 
tion der Chriſten im Orient und der lateiniſchen Race in tar 
lien, ſtets und überall Oeſterreich auf ſeinem Wege trifft. — 
Dieſer natürliche Gegenſatz der Anſichten und Tendenzen iſt 
durch die Ereigniſſe, welche ſich in Italien vorzubereiten ſchei⸗ 
nen, ungemein verſchärft worden. Weniger als zehn Jahre 
nach dem heldenmüthigen und unglücklichen Verſuch von 1848, 
find die Italiener, ermuthigt durch das Schauſpiel der blüben- 
den Inſtitutionen Piemonts, aufs Neue in Aufregung verſetzt, 
und drücken mit einer Energie, die nicht mehr an ſich zu hal⸗ 
ten vermag, ihnen Widerwillen gegen das öſterr. Joch aus. 
Ohne Zweifel würde Piemont, wenn in der Lombardei eine Be⸗ 
wegung ausbräche, unwiderſtehlich mit fortgeriſſen werden. Wenn 
aber dieſe Eventualität einträte, würde Frankreich bloßer Zu⸗ 
ſchauer bleiben können? Wir unſererſeits glauben es nicht. 
Nicht nur, daß die laut kundgegebenen Sympathien Frankreichs 
Italalien gegenüber eine Art von Verpflichtung begründen, ſon⸗ 
dern es ſcheint uns, daß Frankreich, wenn es dieſe Gelegenheit, 
ein uns verſchwiſtertes Volk, das zweimal eine ruhmvolle Rolle 
in der Geſchichte geſpielt hat, zu befreien, vorübergehen laſſe, 
ſeine edle Miſſion verfehlen und den Augenblick verpaſſen würde, 
mehrere große Probleme unſerer Zeit zu ſeinem und zum all⸗ 
gemeinen Vortheil zu löſen. Ein Land wie Frankreich muß den 
Frieden, deſſen es ſich ſo gut zu bedienen weiß, lieben, aber 
feine maßloſe Furcht vor einem Kriege haben, der nicht von 
einem unfruchtbaren Ruhm oder Exoberungsſucht, ſondern von 
dem Bedürfniß eingegeben ſein würde, der Ausbreitung der 
Prinzipien von 89 den Weg zu bahnen und dem europäiſchen 
Gleichgewicht feſtere Grundlagen zu geben, als diejenigen, welche 
die vulkaniſchen Ausbrüche eines unterdrückten Volks periodiſch 
alle zehn Jahre erſchüttern. 

— Die kaiſerliche Regierung lenkt die Blicke jetzt vom 
Auslande wieder nach dem Innern, und der Moniteur wird 
wieder beredter, als in den letzten vierzehn Tagen. Zunächſt 
bringt das amtliche Organ heute die (geſtern bereits telegra- 
phiſch gemeldete) Einberufung des Senates und des geſetzgeben⸗ 
den Körpers auf den 7. Februar. Ihr folgt das Dekret über 
die Eiufetzung des Titel⸗Amtes, das vom 8. Januar datirt 
und geeignet iſt, dieſen Tag als ein Merkzeichen der eigenthüm⸗ 
lichen Windungen der napoleoniſchen Ideen zu bezeichnen. Ueber 
Veranlaſſung und Ziel dieſer Reſtaurations⸗Maßregel, ſo wie 
über die betreffende Geſetzgebung läßt ſich der Juſtiz⸗Miniſter 
in ſeinem Berichte an den Kaiſer in gewohnter Breite aus. 
Die Herſtellung der Strafbeſtimmungen gegen diejenigen, welche 
ſich ohne Recht Ebren⸗Benennungen beilegen, durch das Geſetz 
vom 28. Mai 1858 hat, fo hebt der Juſtiz⸗Miniſter an, „den 
geſetzmäßig erlangten Titeln ihre wahre Bedeutung und ihre 
Anrechte an die öffentliche Ehrerbietung wieder verliehen“; in 
einem Lande und unter einer Regierung, wo der niedrigſte Bür⸗ 
ger durch perſönliches Verdienſt zu den höchſten Stellungen ge⸗ 
langen kann, „muß das Geſetz offen alles beſchützen, was den 
Werth des Verdienſtes und die Ehre der Familien darſtelli“. 
Die „wahre und aufgeklärte Gleichheit beſteht nicht in Verwer⸗ 
fung der Auszeichnungen, ſondern in der Befähigung aller, die 
ſich durch Muth, würdige Aufführung oder glänzende Dienft- 
ſtellungen hervortthun, zu ſolchen Auszeichnungen.“ Das neue 
Geſetz ſoll „einen ernftlichen, doch umſichtigen Vollzug erlan⸗ 
gen.“ Indem der Kaiſer „den Mißbräuchen ein Ziel ſteckte, 
den Betrug und den Charlatanismus mit Strafen bedrohte, 
Ordnung in den Civil⸗Regiſtern herſtellte und öffentlichen Aus⸗ 
zeichnungen den gebührenden Charakter und Glanz zurückgab, 
wollte er weder wirklichen Rechten Abbruch thun, noch den 
rechtmäßigen Beſitz beunruhigen“; der hieher gehörigen Fragen 
ſind viele und zarte; zu ihrer Löſung darf die Garantie der 


— — — 


Unter Dreien die Eine. 


Aus dem Leben eines belgiſchen Künſtlers. 


Unter den wenigen Künſtlern von Brüſſel, deren Talent beſſer iſt 
als ihr Ruf, iſt dem Beſucher des Atelters insbeſondere Jean Brunel 
bekannt. Obgleich er nicht eben mittheilſam iſt, gibt es eine große 
Anzahl von jungen Leuten, die ihn vertraulich grüßen, wenn ſie ihm 
begegnen; nicht wenige von ihnen nennen ihn Du und verſichern, daß 
fie 5: innig mit ihm befreundet ſeien. Das kommt daher, daß Bru- 
nels Individualität ſcharf ausgeprägt i. Dergleichen Individuali⸗ 
täten haben die Eigenſchaften des Magnete, fie ziehen alle Strahlen 
eines gewiſſen ſympathiſchen Kreiſes gegen ihr intellektuelles Centrum. 
Brunel iſt nicht verſchwenderiſch mit ſeinem Vertrauen, aber er hat 
eine Art und Weiſe zu erzählen, welche anspricht und macht, daß man 
gern mit ihm plaudert. Er hat Launen; einen, oft zwei Monate lang 
bleibt ſeine Thüre unerbittlich geſchloſſen; nur zwei oder drei Perſonen 
erhalten Einlaß 
gebabt, in welchen Frauen vorkamen, jo leiht man jeiner freiwilligen 

inſperrung allerlei romantiſche Motive, welche das Intereſſe erböhen, 
das man an ihm nimmt. Er verſchwindet und erſcheint wieder. Man 
ſieht ihn plötzlich nach einer geraumen Zeit wieder im Café Mille⸗ 
Colonnes. Sogleich ift er erkannt; man eilt auf ihn zu; man fragt; 
iſt er beiter, ſo plaudert er viel und gut und das iſt namentlich in 
Brüſſel eine Seltenheit. Während eines mehrjährigen Aufenthaltes 
in Paris hat er ſeinen abſcheulichen flamändiſchen Accent abgelegt; er 
510 mit Leichtigkeit; er weiß gut zu lachen, was auch ein Talent 
it, Aber wenn Brunel nicht aufgelegt ift zum Sprechen, fo zeigt er 
ich düſter, unrubig, faſt wild; ſeine ſonſt jo lebhaften Augen ſind er⸗ 
ſchen; jeine Lippen ſcheinen zu drohen; in ſolchen Augenblicken kräu⸗ 
elt er beſtändig ſeinen Schnurrbart. So beſchäftigt ſein ſeltſamer 
harakter und fein myſtertöſes Leben die guten Bürger von Brüſſel, 
deren Leben Har iſt wie Kryſtall Immer ſuchen ſich die Gegenſätze und 


Da er in ſeiner Jugend einige ſeltſame Abenteuer 
Anſehen giebt, hat zwei Zimmer im 


Unparteilichkeit und Sachkenntniß nicht fehlen. Aus dieſen 
Gründen befürwortet der Juſtiz⸗Miniſter den Entwurf des Der 
kretes über das Titel⸗Amt, den der Kaiſer durch Unterſchrift 
vom 8. Januar beſtätigt hat. 

Paris, 8. Januar. Herr Pereire hat eine Unterredung 
mit dem Kaiſer gehabt, aber auch dieſe Kouferenz konnte der 
entmuthigten Spekulation keine Seele verleihen. Das Kriegs⸗ 
getöſe iſt zu groß und die Gerüchte, die ſeit einigen Wochen 
allmählig auftauchten, ſind mehr in Harmonie mit den Worten 
des Kaiſers zu Herrn Hübner, als mit der beruhigenden Note 
des Moniteur. Aus Sardinien fortwährend Kriegsgewißheit, 
aus der Lombarbei Berichte über namenloje Aufregung, aus 
Wien Meldungen von Truppenſendungen und bier nichts als 
Gerüchte von Kriegs vorbereitungen. Im Var⸗Departement ſoll 
ein Lager im nächſten Frühjabre aufgestellt werden. Die Ma⸗ 
rine iſt in voller Thätigkeit und das Evolutionsgeſchwader hat 
Befehl bekommen, ſich für den 15. März bereit zu halten. 
General Mac Mahon ſoll vor ſeiner Rückkehr nach Algerien 
erſucht worden ſein, ein Korps von 24,000 Mann auszuwäh⸗ 
len, damit es im geeigneten Augenblicke in Italien verwendet 
werden könne; kurz und gut, alle Welt hier iſt überzeugt, es 
werde ſehr bald zum Losſchlagen kommen. Wir mußten dem 
Jahre 1859 ebenfalls ein ſehr kriegeriſches Horoſkop ſtellen, 
allein damit wollen wir doch nicht die zu jähe Angſt rechtferti⸗ 
gen, die ſich der Spekulationswelt bemächtigt. Ehe die Wolke 
berſtet wird noch ein Ruhepunkt eintreten und allem Anſcheine 
nach erholen wir uns von dem gegenwärtigen Schreck, ehe der⸗ 
ſelbe durch vollzogene Thatſachen gerechtfertigt wird. Was man 
von einem bereits abgeſchloſſenen Vertrage zwiſchen Rußland 
und Frankreich geſprochen, iſt ungenau; beide Mächte pflegen 
ſich ſonſt nicht zu übereilen. — 


Italien. 

Mailand, 28. Dezember. Die „Gazetta del Popolo“ 
läßt ſich von dort und unter obigem Datum ſchreiben: „Man 
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die ganze Bevölkerung 
der Provinz Pavia ſich weigert, der Regierung die Steuern zu 
entrichten. Wer bezahlt, laufe Gefahr erdolcht zu werden.“ 

Turin, 5. Januar. Man ſchreibt der Nat.⸗Ztg.: In 
Verbindung mit den Vorbereitungen zum Kriege, an den nun 
allgemein geglaubt wird, bringt man das Gerücht über den 
Austritt des Generals Lamarmora aus dem Miniſterium, um 
ſich ausſchließlich mit der Organiſation der Kriegsbereitſchaſt zu 
beſchäftigen und dann zu ſeiner Zeit den Oberbefehl des akti⸗ 
ven Heeres zu übernehmen. Der Großfürſt Konſtantin, der 
nach ſeiner Rückkehr von Paris auf ein paar Tage nach Ge⸗ 
nua gekommen war, iſt nach Palermo abgereiſt. Einige legen 
dieſer Reiſe eine politiſche Bedeutung bei und behaupten, daß 
er Neapel berühren und den König ſehen würde, um ihn zur 
Abdankung zu bewegen; dies ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, 
vielmehr jene Reife nur einen Familienzweck zu haben, nämlich 
eine nahe Anverwandte, eine deutſche Prinzeſſin, die bei Par 
lermo ſich aufhält, zu beſuchen. Vor ſeiner Abreiſe nach jener 
Stadt ſoll er aber einige Stunden in Turin geweſen ſein und 
mit dem König und dem Grafen Cavour Unterredungen gehabt 
haben. — Die Agitation in Ober⸗ und Mittel⸗Italien iſt nach 
allen Nachrichten, die von dort herüber kommen, im Zunehmen. 
Die Univerſität von Pavia bleibt wirklich geſchloſſen, was den 
Studenten durch eine Kundmachung des Rektorats vom Iſten 
dieſes mitgetheilt wurde. In Pavia heerrſcht ein wahrer pa⸗ 
niſcher Schrecken unter den Beamten, die kaum wagen aus⸗ 
zugehen und ſich öffentlich ſehen zu laſſen. Vorzüglich iſt 
der neuangekommene Pelizeikommiſſär durch anonyme Briefe 
und Maueranſchläge geſchreckt. Den Gutsbeſitzern in der Lom⸗ 
bardei wurden kleine gedruckte anonyme Zettel von unbekannter 
Seite zugeſendet, worin ſie aufgefordert wurden, keine Steuern 
zu bezahlen, und die Sache ſoll jo ernſt ſein, daß es Steuer⸗ 
einnehmer giebt, welche ihre Stelle aufgeben, um nicht in Kon⸗ 
flikte einerſeits mit der Bevölkerung, andererſeits mit der Res 
glerung zu treten. Nach dem in der Lombardei beſtehenden 
Syſtem find nämlich die Eſattort verpflichtet, bei ausſtehender 
verſpäteter Zahlung von Seite der Steuerpflichtigen den rück⸗ 
ſtändigen Betrag aus dem Eigenen in die Staatskaſſe zu zah⸗ 
len und ſich nachher zwangsweiſe gegen die Steuerpflichtigen zu 
wenden. Wenn die Steuerverweigerung wirklich einträte, jo 
könnten die Eſattori zieſer Verpflichtung nicht nachkommen. Auch 
auf Toskana erſtreckt ſich die Agitation. Die dortige konſtitu⸗ 
tionelle Partei möchte eine Demonftration aufbringen, um den 


verſuchen ſich zu verſchmelzen, wie zwei Metalle von verſchiedener Natur. 

ean Brunel iſt Maler; er hat Talent, aber ein wildes, unglei- 
ches Talent. Er bat Blitze des Genies; er trachtet nach einer Kunſt, 
die nicht Jedermanns Ding iſtz er bekümmert ſich weder um Klaſſizis⸗ 
mus noch um Romantizismus, noch um Realismus; aber er weiß, daß 
die moderne Kunſt darnach ſtrebt, ſich umzugeſtalten, und iſt einer 
von Denjenigen, welche glühend wünſchen dem neuen gorhon, den 
man kaum entdeckt, das Gepräge ihrer künſtleriſchen Eigenthümlich⸗ 
keit aufzudrücken. 


Er wohnt allein in einem kleinem Pavillon in der Gemeinde 
relles, der in einem mit hohen Mauern umgebenen Garten liegt. 
in Burſche von etwa zwölf Jahren bedient ihn — reinigt vor Allem 

die Platten mit A Talent. Bis jetzt kann der Lehrling, 
dem ſein Herr die Anfangs gründe der Kunſt beibringen will, nur ſeine 
Weſte, die ihm viel zu kurz if bellexen; er gleicht in dieſer Weſte 
einem Maikäfer, deſſen Flügel exit halb gewachſen find, 


Der Pavillon, den Brunel bewohnt, it ſein Eigenthum; dies 
Grundſtück, das ſeinem Eſgenthümer bei der Bürgerſchaft ein gewiſſes 
Erdgeſchoß und ein Atelier im 

erſten Stockwerk. Ein kleiner feuchter Keller enthält Kohlen und 
einige Flaſchen Burgunder. Auf dem Dachboden trocknen alte und 
nee Bilder. Das Mobiliar des Künſtlers iſt von einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf dreitauſend Franks eranihlag.. Jean hatte fünfzehn 
hundert Franks Rente „in guten Jahren“. Seine Bilder, welche der 
Bürger nicht eben ſchätzte, fanden Käufer unter den Liehhabern, die 
an den Werken eines Malers etwas Anderes zu bewundern wiſſen, 
als die hübſchen Seidenkleider und die roſigen Frauenköpfe. Ueber⸗ 
dies begibt er ſich bisweilen in die Provinz, um 


Eigenthümer zu 


1 


malen, welche ihre Salons neu möbliren; auch hat er die Kundſchaft 


der Notare, Bürgermeifter und Schöffen, gar wichliger Perſonen in 
den kleinen Städten. ö 
er keinen Groſchen mehr in der Taſche hat. 


j 


Großherzog zu bewegen, die Verfaſſung wieder ins Leben zu 
rufen. Der toskaniſche Hof iſt aber zentſchloſſen, jede Konzeſ⸗ 
ſion zu verweigern, und bei dem Ausbruche einer Bewegung 
das Land alſogleich zu verlaſſen, um auf öſterreichiſchem Gebiet 
den Verlauf der Angelegenheiten abzuwarten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Januar. (Oeffentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten.) Vor Beginn der Verhandlungen ſtellte Ber Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter die neu erwählten Mitglieder vor, wobei er in einer 
kurzen Anſprache hervorhob, daß nach der neuen Städteordnung den 
Vertretern der Stadt keine beſondre Inſtruktionen ertheilt würden, 
und daß ſomit ihre Ueberzeugung, ihr Bewußtſein ihre alleinige In⸗ 
ſtruktion ſei. Er hob bervor, daß er es mit Stolz erwähnen müſſe, 
daß niemals die beiden ſtadtiſchen Vertretungsorgane eine äußere Ver⸗ 
anlaſſung gefunden hätten, eine höhere Inſtanz als Schiedsrichter an⸗ 
rufen zu müſſen und ſchloß mit dem Wunſche, daß unſre Stadt, ob 
fie ſich als eine ſelbſiſtändige Gemeinſchaft oder als Glied des König⸗ 
reiches betrachte, dennoch ſtets nn Wohle des Vaterlandes handeln 
möge. — Es erfolgte hierauf die Neuwahl des Büreauperſonals. 
Gewählt wurden zum Stadtverordneten-Vorſteber Herr Wegener 
wiederum mu 48 Stimmen, Herr v. Dewitz zum Stellvertreter mit 43 
Stimmen, zum Schrififührer Herr Saunier mit 43 und Herr Kuhl 
mit 29 Stimmen als Stellvertreter. — Bet der nun folgenden Be- 
ratbung über verſchiedene Verwaltungsgegenſtände kamen folgende 
weſentliche Punkte zur Beſprechung: 

Hinſichtlich der Abſchätzung der Grundſtücke behufs der Kommu⸗ 
nalſteuer, für welche nach bisherigem Uſus ſowohl der materielle Werth 
als ihr Ertragswerth maßgebend geweſen, beſchloß die Verſammlung, 
den Feuerverſig erungswerth als Norm von nun an anzunehmen und 
wurde zur Auffindung eines geeigneten Modus hierfür eine gemiſchte 
Kommiſſton aus Magiftrats- und Stadtverordneten⸗ Mitgliedern er⸗ 
wählt. Bei dieſer Gelegenheit wurde mitgethellt, daß der Geſammt⸗ 
feuerverſicherun gewertb ſammtlicher Grundſtuͤcke von Stettin fi am 
1. April 1857 auf 12,699,727 Thlr. belaufen habe und daß hierzu bis 
zum 1. Oktober noch 200,000 Thlr. gekommen ſeien. Der durch Feuer 
zug Schaden habe 5000 Thlr., die Löſchkoſten 2000 Thlr. be⸗ 

Auf die Ausübung des Vorkauferechts bei der bevorſtehende 
ac el eines Ko bnlfengranbftide in Wilhelmsfelde wich Bere 
r ur Kenntnißnahme der Verſammlung wurde das Reſultat 
. gebracht, wonach im Jahre Fre ee 
Portionen „ 20 Sgr. zur Erhebung kamen, 

Eine fernere Mittheilung betraf die Angelegenheiten des ſoge⸗ 
nannten neuen Packhofsgebäudes behufs Verlängerung der Bollwerks⸗ 
ſtraße vom Zimmerplatz bis zur Moritz'ſchen Badeanſtalt. Mit den 
vom Provinzlalſteuerdirektoriat aufgeſtellten Bedingungen erklärt ſich 
die Verſammlung im Allgemeinen einverſtanden, beichließt jedoch den 
Wunſch auszusprechen, daß nicht vorzugsweiſe auf Benutzung des 
neu aufzuführenden Lagergebäudes als Salz Magazin Bedacht ge⸗ 
nommen würde. Ebenſo erklärt ſie ſich damit einverſtanden, 
daß ein Flächenraum von 275 (Fuß auf der ſüdweſtlichen 
Seite von Sucrows Hof dem Fiskus für einen Miethszins von 275 
Thaler jährlich zur Benutzung als Lagerhof für Salz abgetreten werde. 
Zur Anlage veip, Verpeſſerung von 2 Rinnſteinen auf Neu⸗Torney 
werden 744 Tolr. bewilligt. Ferner wurde beidloffen, die 18 Lager⸗ 
ſtellen für Fiſchdrebel zu einem jährlichen Miethsprelſe von 3 Thlr. 
aus freier Hand 
der dechargirten 


ämmereikaſſenrechnung pro 1857 gemacht, 
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271 Börſen : Berichte. 
erlin, 11. Januar. Roggen bei ſteigenden Preiſen begehrter. 
Spiritus in feſter Haltung bei wenig veränderten 5 Rü I bei 
geringem Geſchäft in feſter Haltung. 
Aoggen loco 47% 48 Kt, arne u. Januar-Februar 47°, — 
% Rt. bez. u. Gd., 47% Br., Februar⸗März 47½—½ Rt. bez. u. 
Gd., 4734 Br., April-Mai 47½ 48 Rt bez. u. Br., 47% Gd., Mal 
Juni 47¼½—48¼ Rt. bez. u. Br., 49 Gd, Junl-Juli 48¼ — ½ Rt. 
f 1 Rt. bez, J d 
oco + bez., Januar un anuar-Februar 14% 
Rt. bez. u. Gd., 14½j2 Br en u. März⸗April 14% 
14a Ob, Wale . 0 b,, an R 
piritus loco ez., Januar u. Januar Februar 18 
Rt. bez. u. Gd., 188 Br., Februar⸗März 187 3— 4 5 0 ER 
Dr, 18% Gd., März⸗April 19 Rt. bez. und Br., 18%, Gd., April⸗ 
au han Rt. Di > u. it en Suni 9 Rt. bez., 20 
2 „Juni-Juli 20% — „bez. und Gd., 20% * 
August 21— ½ P. bez, 21½ Br. 21 Gb. der 
—— — — —— — . — ee 


Berlin, 10. Januar, Zu reichliche Zutrift drückte heute das 
Selbe an unſerem Viehmarkte und obgleich die Wilken dem 
Handel günſtig war, kam es dennoch zu keinen bedeutenden Abſchlüf⸗ 
ſen, In Hammeln war das Geſchäft lebhaft, in Kälbern gut. Vom 
6, bis 10. Januar inkl. wurden angetrieben und mit folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh: 590 Ochſen, 320 Kühe. Preis für 
beſte und Mittel⸗Waare 12—14 Thlr. (allerbeſte Qualität ren 
und fein, wurde wie gewöhnlich am meiſten begehrt und mit höheren 
Preiſen als vorſtehend bezahlt), 1 05 10—12, ordinäre 8—10 Thlr. 


pro 100 Pfd. Schweine: 3126 Stück. Beſte Sorte 14—15, Mittel 
13—14, geringſte 12—43 Thlr. pro 100 Pfd. Kälber 1180 Stück, 
Hammel 2802 Stück. (B. u. H.⸗-Z.) 
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Man kann ſich keine Vorſtellung davon machen, wie ſehr er ſeinen 
Pavillon und ſeinen Garten liebt. Diele Liebe gleicht der des Gre 
les für ſeinen letzten Zahn: ſie iſt eine Leidenſchaft. Sein Garten iſt 
ſo, wie die Natur ihn geſchaffen. Unkraut aller Art, Dornen und 
Difteln wachſen im Wege und an den Mauern, die das Moos bedeckt. 
Man ſieht weder Blumen noch Fruchtbäume, weder Baifins noch 
Gol dfiſche; nur Sternblumen und Veilchen keimen bie und da im 
Graſe und ein Weißdorn buſch blüht in einer Ecke der Mauer, 

Jean Brunel hat einen Kopf, was in Brüſſel, wo die Cipilfation 
die Geſchöpfe Gottes gleichgemacht hat, eine Seltenheit iſt. Er liebt 
die Friſeure nicht und haßt die Pommade. Sein ſchwarzes Haar und 
ſeinen Bart pflegt er im Momente des dolce far niente durch irgend 
einen ſeiner Beſucher abschneiden zu laſſen. Man bat ihn bisweilen 
frühmorgens ſich kämmen ſebenz aber da er die Gewohnheit hat, ſich 
in das Gras ſeines Gartens zu legen, jo ericheint jein Haar bald 
wieder ſo verwildert wie zuvor, Er hat kleine ſchwarze Augen, welche 
tief unter dichten Augenbrauen liegen: ſein Nahe iſt lang und gekrümmt, 
ſein Mund fein, roth, klein, ſpötkiſch, ſeine Wangen teit und braun. 
Er iſt gut gebaut, obgleich er groß iſt. Und unter der Langſamkeit 
jeiner Bewegungen, wenn er in Ruhe iſt, ahnt man eine gewaltige 
Muskelkraft; Jean gleicht einem Löwen, welcher verdaut. 

Er iſt nicht verwaiſt; ſeine Mutter lebt. Aber Verſchiedenheit der 
Meinungen über Religton und Moral haben ſie getrennt; das iſt 
nichts Seltenes noch Ungeheuerliches im Jahre 1858. Mutter Brunel 
wobnt bei ihrer Schwiegertochter, Madame Iſidore Brunel. Jeans 
Bruder iſt Tapetenfabrikantz er macht gute Geſchäfte und verachtet 
ſeinen jüngern Bruder ein wenig. Das hindert ihn aber keineswegs, 
ſeinem Bruder „Arbeit zu verſchaffen“, ein Portralt hier und da oder 
die Beſtellung eines Heinen Genrebildes, das den Salon eines Freun⸗ 
des ſchmücken ſoll. 8 

Juli 1857 hatte Iſidor Brunel dem Künſtler ein paar hun 


wünſchte, ſein Geld jo bald als möglich wieder zu erlangen, jo entt 
a 


u vergeben, Schließlich wurden Mittheilungen aus 


ö m 
ber er geht nicht eber in die Provinz als bis dert Fraue geliehen, da er wußte, daß er ohne Arbeit war.. Da e⸗ 
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Berliner örat en 11 Januar. 
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Freussische Fonds- Pomm, 40. 4 93 b Poln, B.Billets| 69 bs 
Posensche do. 4 91% bs Hb. St.-Pr. Anl. — 75%, B 
6 Breuss. do. 4 93 8 Furh. 40 h. PO. — 43% f 
Freiw. Anlelbe 4 100½ B Westph, Rh. do. 4 94% G Mene Bad. 36fl.— 31% b 
St. -Anl. 50/544 — — Bächsische do. 4 93½ & 
do, 185814 94¼% B Sehles. do. 4 93 B — : 
do. 18544 1003, u Louisd'or 4 109% ba Kisenbahn-Aktiex 
ds. 1855144110034 bs —— 20 300 Ir 
| St. is bs 2 en.“ * * 
— ae 5 bs i Ausländische Fonds. Amat,-Botterd.|4 | 72½ bs 
. & N.-Schld. 35 83 B Jester. Metall, 5 79% B Berg.- Märk. 4 | 76 b 
Brl, St.-Oblig. 45 101 ¼ 6 Nat.-Anl. 5 79 bs Berl,-Anhalt 4 109 62 
do. do. 82% B 250 fl. Fr. O. 4 109 B Berl,-Hamb. 4 103% B 
k. Nm. Pfdbr. 8 85 € Banknoten — 102½ B Berl.-Ptsd.-M. 4 130 ba 
Ostprouss, do. 35, 83 ba R. Ungl. 5. Anl. 5 | 104%, bz Borl,-Stettin 4 104 B 
Pomm, 0.84 84 b 5 6. Anl. 5 108 be Bral. Schw. Fb. 4 90 B 
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3g. A. z. v. u. T. 13. 1. e u. I. R. u. T. [I richten laſſen wollen, haben dieſen in der Kontroll⸗Ver⸗ 


€ Die Kontroll⸗Verlammlungen folgender Feuer-Löſch⸗ 
Lompagnien reſp. ihrer Abtheilungen werden an den 


nachbeſtimaten Tagen in dem Saale des, am neuen 


9 belegenen, alten Waiſenbauſes, jedesmal von 
dr Vormittags ad, von deren Kommandeuren abe 
gehalten werden, nämlich für die: 


- Jjammlung ihrer Kompagnie dem Kapitain zur Geneh⸗ 


migung anzuzeigen. Als Stellvertreter zum Fegerlöſch⸗ 


dienſt wird nur zugelaſſen, wer nicht ſelbſt zum Feuer⸗ 


dien verpflichiet, dienſttauglich, im Kompagniebeztrk 


x 
7 


r 
1 


wohnhaft und nicht unter 20 Jahre alt ift. 


Wer in der Kontroll⸗Verſammlung zu ſpät erſcheint, 
verfällt inſtruttionsmäßig in 1 , wer aber ſich gar 


1. Kompagnie (Heumarktbezirk; Kapitain: Stadtrath nicht einfindet, oder vor feiner Entlaffung aus derſelben 


Weichard) am Montag den 17 d. Mts., 

2. Kompagnie (Rönigsbezirk; Kapitain: Kaufmann 
Kudk) am Dienſtag den 18. d. Mts., 

3. Kompagnie (Paflauer Bezirk; Kapit: Kaufmann 
Schwolow) am Donnerſtag den 20. d Mts, 

4. Kompagnie (Berliner Bezirk; Kapit.; Kaufmann 
Weidner) am Freitag den 21. d. Mis, 

5 Kompagnie (Wall- Bezirk; Kapitain: 
Carton) am Montag den 24. d. Mts., 

6. Kompagnie (Jacobi⸗Bezirkz Kapitain: Stadtlath 
Marggraf, am Dienſtag den 25. d. Mis, 

7. Kompagnie (Louiſen⸗Bezirk; Kapitain: Stadtrath 
Kutſcher) am Donnerſtag den 27. d. Mis., 

8. Kompagnie (Dom Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
H. Grawitz) am Freitag den 28. d. Mts., 

9. Kompagnie (Schloß ⸗Bezirk; Kapit.: Hof- Apotheker 
Schwerdfeger) am Montag den 31. d. Mts., 

10. Kompagnie (Nieolai-Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
Runge) am Dienftan den 1. Februar, 


Stadtrat 


7 


entfernt, in 2 Ag Strafe. 


Jeder Haus wirth iſt verpflichtet, dieſe Bekannt⸗ 


machung ſeinen Inquilinen mitzutheilen 


0 


N 


1 
7 


i 
1 


11. Kompagnie (Dver- Bezirk; Kapitain: Kaufmann ; 


1 Hoffſchild) am Donnerſtag den 3. Februar, 
12. Kompagnie (Petri⸗Bezirk; Kapitaln: Kaufmann 
Schneppe) am Freitag den A. Februar, 
13. Kompagnie (Neuftadt; Kapit.: Stadtrath Theune) 
am Montag den 7. Februar, 
14. Kompagnie (Fortpreußen; Abtheilungs⸗ Führer: 
Schlächtermſtr. Habeck) am Dienſtag den 8. Febr, 
15. Kompagnie (Speicher⸗Bezirk; Kapitain: Bortieper 
der Kaufmaunſchaft Alb. de la Barre) 
a) für deren 1. Abtheilung (1 bis incl. 8. Rotte) 
am Donnerſtag den 10. Februar, 
d) für deren 2. Abtheilung (9. bis incl. 16. Rotte) 
am Freitag den 11. Februar, 
16. Kompagnie (Gertruden⸗Bezirk; Kapitain: Stadt⸗ 
rath Jahn) b 
a) für deren 1. Abtheilung (1. bis incl. 8. Rotte) 
am Montag den 14 Februar, 
b) für deren 2. Abtheilung (9 bis incl. 16. Rotte) 
am Dienſtag den 15. Februar, 
17. Kompagnie (Sllberwieſe; Abtheilungs - Führer: 
Scheffobaumeiſter Liegnitz! am Dienſtag den 17. 
ebruar. 
de die Mitglieder dieſer Feuer-⸗Löſch⸗Kompagnien wer⸗ 
* hierdurch veranlaßt, ſich an dem für ihre Kom. 
* reſp. Abtheilung beſtimmten Lage, prompt Vor⸗ 
pee 9 Uhr, im Saale des alten Watſenhauſes, 
beit nlich einzufinden, oder Falls dobes Alter, Krank- 
unth bweſenſeit oder unaufſchiebliche Geſchäfte dies 
unlich machen follten, durch einen Stellvertreter zu 
gebe der ſich als ſolcher durch die feinem Auftrag 
muß, ertheilte Inürnktion vom 29 Juni p. ausweiſen 
M pie feine Inſtraktion hat überhaupt. jedes Kompagnie⸗ 
glied mit zur Stelle zu bringen. 
Mit er ſeit Aufnahme der Kompagnie⸗Liſten, alſo feit 
Be le Dftober p., verzogen iſt, bat in der Kontroll 
fanumlung derjenigen Kompagnie zu erſcheinen, zu 
deten Bezirk feine neue Wohnung gebörtz die in letzte⸗ 
* Hinſicht etwa erforderliche Auskunft wird feder 
auswirih feinem Inqu linen auf desfalfiges Anſuchen 
erthetlen. 
ni Diejenigen, welche den Feuer-Löſch⸗Dienſt ſelbſt 
cht perſönlich, ſondern durch einen Stellvertreter ver- 


TT.... TEE 1 in aan 


dedtte er in Nivelles eine vortreffliche Erwerbsquelle. Der Vater Bru⸗ 
hatte vor Zeiten in Geſchäftsverbindung mit einem Herrn Fro⸗ 
geſtanden, der vor einigen Jahren geftorben war und jeinen 
Töchtern eine Milton binterlaſſen batte. Madame 
mit der jüngſten derſelben befreundet; ſie hatte ihre Bekannt⸗ 
emacht und brach trotz ihrer Ver⸗ 
ctavie Fromentin nicht ab. 

„Jean könnte ja dieſe Fräuleins porträtiren", ſagte Iſivor zu 
„Beſuch die Damen und veranlaſſe ſie, ſich malen zu 


Madame Br i 
unel reiſte ab und kam acht Tage darauf mit der 
a U dreier Portraits von Nivelles zurück. Jean traf ſofort 
Klenberellungen, packte ſeine Malleinwand ein, nahm Waſche 
nicht leider mit — ſo wenig als möglich, denn er liebte das Gepäck 
I und kam mit einem enthetzlichen Spleen in Nivelles an. 
rei Wochen Langeweile“, ſagte er; „ach! wenn ich doch nur 


n Gaſthauſe ab, wo er ſogleich über die etwas im⸗ 
ente Aufmerkſamkeit, mit welcher man ihn beobachtete, in 
Seine ſehr einfache Kleidung und ge Haar 
Befürchtungen über die 

epäck in einem Nachtſack von zweiſel⸗ 
m d U ean nahm denjenigen von den Kellnern, 
ſich er unverſchämteſte zu ſein ſchien, beim Arme und ſchob ihn 
9 Fräulein Fromentin 
„Dies Sonſt!“, das 


nels 
ment 

drel N 
nel war 
ſchaſt im P 


beirathun 4 infionat von Nivelles 


die Korreſpondenz mit 


lager 


| Allen,“ rau. 


ſeine 
und 


„D 
nicht eſſen müßte.“ 
vertinen kieg in dem 


gerieth. 


faleaten offenbar in dem Werthe 
0 dis Reſſenden, deſſen 

der leganz beſtand. 
er, indem 


zwar ſögleich, er jagte: „Führe mich zu 


ohne Widerrede, ſonſt! ..“ 
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Stettin, den 8. Januar 1859. 
Die Sicherungs⸗Deputation. 


“dessenland, 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 


Stettin, den 10. Januar 1659, Nachmittags 2 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann 


Friedrich Zanzig zu Stettin, Firma J. F. Zanzig, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf 


den 7. Januar 1859 


feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ifi der 


Kaufmann p Fiemming bier bedelit, 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 22. Januar 1859, Mittags 
12 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokal, Termins zimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter v. Mittelſtädt anbe⸗ 


raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 


über die Beibehaltung dieſes Vewalter oder die Be⸗ 


ſtellung eines anderen einſtweillgen Verwalters abzu⸗ 


geben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche au ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitßz der Gegen- 
ſtände bis zum 


14. Februar 1859 einſchließlich 


em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ibrem Beſitz 
befindlichen Pfanoſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſpruche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht 


bis zum 14. Februar 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ | 


perſonals auf 
den 7. März 1859, Vormittags 
e, 
in unſerm Gerichtslokale Terminszimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter v. Mittelſtädt zu erſcheinen. 


von einem heftigen Stoße begleitet 
dem Gewehrkolben erhalten hat. 


Die 


Iſidor Bru⸗ 
ſer mit einem Stockwerk, wie man 
| 


gaben ihm einen düſtern, traurigen 


ſchen Kirche. „Siehe da!“ ſagte er 
verwundert anſtaunte „io liebe ich 

Im Hintergrunde des 
Blick in den Garten, der rei 


„Aber, mein Herr...“ 


Zorn 


ablungs- Hortenſe find darin. 


wiederholte er. 


Er ging voran, gehorſam wie ein Jagdhund, der einen Stoß mit 


Frauleins Fromentin bewohnten eines der geräumigen Häu⸗ 
fie in den Provinztalſtadten findet, 
wo es an Raum nicht mangelt. Die beſtändig geſchloſſenen Jalouſten 


ging fort; eine alte Magd öffnete. Jean trat in ein hohes gewölb⸗ 
tes Vorhaus, in welchem der Schritt wiederhallte wie in einer gothi⸗ 


es; bier iſt es gut!“ ö 
Vorhauſes gewährte eine Glasthüre den 
war an mit Früchten beladenen Obſt⸗ 
bäumen. Brunel, dem zu Muthe war, als ſei er zu Haufe, ging auf 
die Glasthüre zu und wollte ſie öffnen, als er die Alte Ichreien hörte: 
Er wandte ſich um. 

„Wahrhaftig!“ ſagte erz „ich vergaß! Ich bin der Maler von 
Brüſſel, den Ihre Gebieterinnen erwarten.“ 1 

„Ay! ah!“ ſagte die Alte; „Sie ſind Herr Brunel. Wollen Sie 
in den Garten gehen, mein Herr? Fräulein Eliſabeth und Fräulein 
Sie kommen aus der Meſſe; Sie werden ſte in 
der „Gloriette“ zur Linken neben dem Teiche > 

„In der Gloriette!“ jagte Jean. „Was iſt das — Gloriette?“ 


In der Tiefe des Gartens unter einer bichten Laube ſaßen in der 


Biz 


| 
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Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, dat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amis: 
bezirte feinen Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten aus wärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Hoffmann und Müller und 
Juſtizräthe Dr. Zachariae und Zitelmann hier zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen. er 

Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Poft- 
wagenfabrikanten Adolph Sepdell zu Stettin iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf : 

den 24. Januar 1859, Nachmittags 

3 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale Terminszimmer Nr. 5, vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden Die 
Betbeiligten werden biervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger ſoweit 
für dieſelden weder ein Vorrecht, noch ein Pypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaͤſſung über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 5. Janvar 1859. 


Königliches Kreis⸗Gerichtz 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
V. Mitieisiädt, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Handlungs⸗Vermögen 
der Wittwe Wald, Bertha, geb. Frank und des Kauf 
manns Jacob Hirſch Wald, Inhaber der Handlung 
Gebrüder Wald zu Stettin haben die Kaufleute Eulen- 
burg und Reinberger zu Berlin nachträglich eine For- 
derung von reſo . 254 % — I — d 
C . N 30 2 6 


zuſammen 431 % 27 , 6 


—— 


angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 26. Januar 1859, Vo, mittags 
10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins immer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenutuiß geſetzt werden. 
Stettin, den 5. Januar 859. 
Königl. Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Zuaucke, Kreisrichter. 


Todes⸗Auzeigen. 


Nach langen Leiden entſchlief an 10 d. M. unſer 
geliebte Son und Bruder, der Architekt und Lehrer 
Emil Angels, welches Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung an⸗ 


zeigen. 
Die Hinterbliebenen, 


war, machte den Kellner fügſam. 
1 
1 
Anſtrich. Ver Kellner läutete und 


men. 


zu der alten Magd, die ihn ganz 


finden.“ 


ferlig jein.“ 


That Fräulein Eliſabeth und Hortenſe Fromentin. Als fie einen 


14 


13 
t 


5 
5 


„ 


2 


. 


ERTEILT TREE IT 


Heute früb um 4,2 Uhr entſchlief fanft nach kur⸗ 
zem Leiden unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, 


der Königl. Aſſiſtenz⸗Argt Dr, Kinard Schöning, , 
welches tief betrübt ſtatt beſonderer Meldung hiermit 


anzeigen 
Stettin, den 11. Januar 1859. \ 
Therese Schöning, geb. Döhyn. 
errmanun Schönin 
Rudelpb Sending 8 8 als Kinder. 
Die Beerdigung findet am 13. Januar, Nachmittags 
143 Uhr, ſtatt 


Der Stenographiſche 
nerſtag Abend 8 Uhr. 


Curſus beginnt Don⸗ 
Moselowski, 


Lehrerinnen⸗Seminar. 


In dem mit unſerer Eliſabethſchule verbundenen 


Lehrerinnen» Seminar beginnt am 1. April ein neuer 
zweljäbriger Curſus. Das Schulgeld betragt monatlich 
E Herr Conrektor Viilearet, Louiſenſir. Nr. 23, 
wird Anmeldungen entgegennehmen und Penſionen 
nach weiſen. 
Das Kirchen⸗Konſiſtorium der Franz. 
Gemeinde. 


— — — 


Sonnabend, den 15. d. M., 
5 Abends 7 Uhr, N 
im grossen Saale des Casino: 


Sechste Vorlesung 


des Professor Dr. K. Prutz 
Mehrfach geäusserten Wünschen zu entsprechen, 
ist ein nachträgliches Abonnement für die am 15, d. 
beginnende zweite Hälfte dieser Vorlesungen er- 
öffnet worden, und sind Karten dazu zum Preise von 
1 Thlr. bei den Herren Bote & Bock, Cartel 
lieri, Nagel und Saunier zu haben. Karten zu 
einzelnen Vorträgen & 15 Sgr. werden ebendaselbst, 
sowie Abends am Eingang des Saales verkauft. 


— 


= 


os Abende. @ 
Sonnabend den 15. Jauuar: 8 
\ * 7 5 
8 Concert und Tanz. ® 
® Aufaug 7 Uhr. 2 
RS Unterſchriften zum gemeinſchaftlichen Abend⸗ ® 


eſſen erbitten rechtzeitig. 
G 
g he we g S 


Die Direktion. 
Auktionen. 


Es ſollen am 14. Januar e, Nachmittags 3 ubr, 
auf dem Münzpoſe n = 

90 Stück neue fichtene Bretter, 

12 Stück neue fichtene Planken 
verſleigert werden. f Retsler. 


Verkaufe beweglicher "Sägen. * 


Bauſtelle mit Garten, in beſter Gegend auf Grün 
bof if abzulaſſen. Näheres daſelbſt Mühleuſtraße 27. 


8 —. . . SL EEE Sir SEE 
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Fremden kommen ſahen, erhoben ſie ſich und gingen ihm entgegen; 
ihr langſamer und mathematiſcher Gang galt in Nivelles für Maje⸗ 
ſtät. Sie waren ſchön geweſenz aber das Cöltbal batte ſie verdorrt, 
wie Gras, das man zu mähen vergeſſen hat und das im 
wird und verwelkt. Ihre großen ſchwarzen Augen, 
Feuer, bekundeten die Gluth, die in ihren Herzen vergeblich verglom⸗ 
en. Wahrend Brunel ſich nannte, konnte er bequem die beiden 
erſten Modelle der Porträts ſtubnen, welche er ausführen ſollte. 
Die beiden Schweſtern waren einander ſehr ähnlich und man hätte 
fie miteinander verwechſeln können, wenn Elisabeth, die ältere, 
nicht in dem Winkel des rechten Naſenloches eine ziemlich anſehenliche 
Sn gehabt hätte, auf welcher drei ſehr ſchwarze und ſehr he 
aate wuchſen. 0 
Die hohe Geſtalt, die leichten Manieren, das offene Geſicht Jean 
Brunels verfehlten nicht auf die Fräulein Fromentin einen guten 
Enoruck zu machen. In dem Augenblicke, wo der Künſtler ericien, 
waren ſie beschaftigt geweſen, die Samentörner gewiſſer ſeltener Blu⸗ 
men zu ſammeln. Jean half ihnen bei dieſer Arbeit, was ihnen 
augenſcheinlich Vergnügen machte. 
Samengattungen auf einem Brette ordneten, 
milie Brunel, ſprachen von den Portrats, 
Sitzungen bedürfen würde. . 
„Nein, nein,“ ſagte Jean; „jürchten Sie nicht; 
Lange! dachte er bei ſich ſelbſt, indem er die Schwe⸗ 
ſter betrachtete. Ich würde häringſauer. 


Herbſte gelb 
noch immer voll 


nicht 
arte 


Während fie die verſchiedenen 
fragten ſie nach der Fa⸗ 
fragten, ab man langer 


ich werde bald 


(Jortſetzung folgt.) 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Wir haben der Fabrikation von 


W Tolleite-Seifen, 885 


mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neue 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu 


diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate a 4 


aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 


Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, & 


und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
fertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No. 11— 12 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit 


Französischen Extraits u. 


Französischen Pomaden 
welche wir als passende Geschenke noch besonders 
empfehlen. 

Stettin, im Dezember 1858. 


Schindler & Muetzel!. 
Das General⸗Depot der 


Husumer Austern - Compagnie 
bei J. F. Krösing in Stettin 


erhält nach wie vor täglich Zuſendungen von den 
anerkannt vorzüglichen 


friſchen Huſumer Auſtern, 


ebenſo alle zwei Tage eine Sendung 


friſchen Lachs, Scheufifch, 
Cabeljau und Dorſch. 


Buchenes Kloben⸗Brennholz 
beſter Qualität, auf unſerm Holzbofe Oberwiek Nr. 12. 
F. W. Rahm hm Söhne. 
Ses 086 
Aufgezeichnete 
4 0 ® 
Stickereien 
empfingen wir wieder. 


J. F. Meier & C0. 2 
— 


Deutſchen SchweizersKäfe 


8 ern fetter Waare, in Broden von 10-50 Pfd. 


K Holland. Suͤßmilchs⸗Kaͤſe 


Original- 
Füllung, 


| 


r an b Dig 


S. Gutmann, 
Langebrüdfir. 8. 


Die Putzhandlung 
Auguste Hnepel 


befindet ſich dom 4. Januar ab: 


Aſchgeberſtraße Rr. 6 


im Laden des Hauſes der Herren Neh mer & Fi cher, 
und {ff mit den geſchmackvollſten Neuheiten für die 
Ballſaiſon aſfortirt. 


Von unſerm Lager, Mittwochſtraße Nr. 11—12, 
empfehlen wir: 


Stearin-, Waclis- u. 
Paraftin- Herzen 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Schindler & Muetzel. 


Uene Droperei auf gupftrnüble 
bei Stettin. 

Nachdem unſere ef Biere, die nöthige Lager⸗ 
reife 1 t haben, empfehlen wir dieſelben hiermit 
in vorzü lichter Qualität, ſowohl in Fäffern als in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unſere Nie- 
derlage beim Herrn Joh. 2 Lebens in Stet · 
tin, Krantmarkt Nr. 14: ſch⸗ Bi, 7 . 
chen⸗Biet 25 Flaſchen, a er⸗Bier 2 Reach von 
½ Quart Inhalt, für Einen Thaler, per ve der Fla⸗ 
ſchen, für Hieſige frei ins Haus. 

Außerdem führen wir obergähriges Lagerbier. 


Hirsekorn & Fischer. 


Eine Parthie 
echte alte Havanna⸗Cigarren 


empfingen in Kommirfion und offeriren davon zu 
20 Ag pro Mille als hr preiswerth. 
esch & Goercken, 


e 20 


Wollene u. Schott. Zuß decken, 
lowie Velours-Ceppiche 


zu Babritpreifen bei 


C. R. Wasse, 


Roſengarten Nr. 54. 


Magdeburger Sauerkohl, 
befter Br Pfd. 1 HS 
beſte Calbenſer Gurken, 

a Schock 16 6, 
empfiehlt Louis Rose. 


17 


Saas 
J 


Echt engliſche 


Auswahl 


ſowie ſchwarzen und couleurten engl Moiré empfehlen in größter 


J. Lesser & Co. 
Se S e e 0 


7. 
15 5 


Damen⸗Röcke, 


ö 


——— — —äñä—ä ß 


e e e eee e e eee eee, 


ee Fortige 


ſoliden Preiſen 


22. 
os 


—— ——— —ä mU— a Te 


Sämmtliche Leinen⸗Gegenſtände liefert Ar genäbt zu den anerkannt 


E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 


Leinewand, IN 


vorzüglich gute geklärte und ungeklärte Leinen, in Bezugbreite und Laken⸗ 
breite ohne Math, empfing in größter Auswahl 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
. . 


38 2 


alche! 


2 
a 


EEE e e e ET TI 


4 


R Vollſtändigſte aſſortirt. 


m 
V Das 
Tafelform, Harmoniums, welche in 
deshalb für kleinere Kirchen und Schulen 


Car Scheel in Caſſel, 
Cha les Voigt in Paris, 
C. Bechstein in Berlin, 
F. Müller in Berlin, 

F. Jaeger in Berlin, 

F Dörner in Stuttgart, 


kauft, ſowlie gebrauchte 


* Ganfeſchmalz 4 a Pfd. id, 11 Sn DIN, 
Gänſepöckelfleiſch, a Pfo. 44 Sgr. 
empfiehlt Louis Mose. 


| Stücken butter 


empfange ich von mehreren Gütern jetzt täglich friſch 


und zu dieſelbe 


Pfd. 11 und 10 Sgr. EM 


Louis Rose. 


Pflaumenmuß, 
beſtes türfiihes e a Pfd. 3 9% . 
beſtes döhmiſches E à Pfd. 2½ m, ER 
in ein Centner⸗Fäſſern billiger, bei 
Louis Rose, 
Breite - und Wollweberfir. Ecke 68. 


8 Sandler’s Eidam, 


(Mich. Angermann), 
Bierbrauer in Culmbach 


in Bayern, 
empfiehlt ſich zur imba von 


aͤchtem Culmbacher Export⸗Bier 
unter Zuſicherung prompteſſer und reellſter Bedienung. 
Echt Engl. Porter Culmbacher 
u. Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt 7. 


Sämtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen ver- g 
pianos zu möglich hohen Preiſen in Zablung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


. eee Souifenfirahe 13. 


Ich beehre mich, den Empfang ber 


neuen Leipziger Meß⸗Waaren 


ergebenſt anzuzeigen, und iſt mein Lager in allen Artikeln wieder auf das 


L. Manasse, 
Langebruͤckſtraße. 15 
ä A 


„ ieee e 
Pianoforte⸗Magazin 


G. Wolkenhauer, 


Louiſenſtr. Nr. 13, 


auſe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikauten H 
agazin if aufs Vollſtändigſte aſſortirt mit Stuß⸗Flügein, 
Ton und Spielart der Orgel nahe verwandt und 
zu empfeblen find, und mit den letzt jo beliebten 
Pianinos aus den rübmlichſt bekannten Fabriken von: 


& 


— 2 


an 


errn Bahr. 
Pianos in 


3. M. Kälber r in Stuttgart, 

Höning & Spangenberg 
in Zeitz, 

J. OG. Irmler in Leipzig, 

Oertel & Co. in Leipzig, 

E. F. Maake in Hannover. 


| En aaa 
in auerkunnt ſchöner Qualität, verkaufe 
ich 20 Flaſchen für 1 Thlr. 
Wiihelm Boetzel, 
Neuſtadt 7. 


Die Die feinſten aften Punſch⸗ und Grog⸗ 
Eſſenzen, fowie 
feinften Rum, Arrac u. Cognac 
offerirt zu billigſlen Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt 2 ae 


Die Beſtände der C. H. Schultz'ſchen 
Concurs⸗Maſſe, beſtehend in Porzellanen 
und Glaswaaren, ſollen im früheren Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale, kl. Domſtr. Nr. 13, billigſt 
verkauft werden. D Der er Verwalter. 


Krüflige Packpapiere 


offerirt dilligſt 
Bernhard Saalfeld, 
große Lafladie, 


Soleuhoſer Lithographie ⸗ - Steine! 
von feinſter Waffe in jeder Größe bei 

Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
NB. Preiscouraute werden franco eingeſandt. 


Sc 50 ſprochene Erklär, 


88. Bedienung die billigſten Preiſe. 


Nr. 5 
des Deren Waſſe. Waſſe. 


Ber 


91 


1 
| 
N 
RAR | 
. . Sırackfeldi, pi 


Vermiſchte Anzeigen. 
Herr Topolski hat ſich mir als ein 


. geſchickter Viuliaſpieler duech den Vortrag 


ner David'ſchen Compoſition auf der Vio⸗ 
line bekannt gemacht. 
Concert geben, und kann ich ihn als geübten 
Küaſtler beſtens empfehlen. Loewe. 
Gern ſchließe ich mich der oben ausge⸗ 
ang mit dem Bemerken an, 
daß Herr Topolski ſeit feinem 8. Le⸗ 
bensjüh:e des Augenlichte beraubt iſt, ung 


n ddaher bei ſeinen tüchtigen Leiſtungen win 


ſomehr der allgen einſten Theilea5me würdig 
erſcheint. Albert, Stadtſchulrath. 


Schiffs⸗Verkauf. 


* 


4 


‘ 


Vie 


Derſelbe will ein Fü 


\ 


— 


Das hier im Hafen liegende Schooner⸗Schiff { 
m 


„Das minka“ 


47 Normal- galten groß, ſoll in öffentlicher Auktion 


ineiſtbietiend verkauft werden, und iſt dazu ein Termin auf 


ven 27. d. DM, Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Comtoir angeſetzt. 

Verkaufsbedingangen und Inventarium find jeder⸗ 
zeit bei mir einzufehen. 


W. Heise ler, Schiffsmakler. 


. l . 


Hiermit macht ich die ergebene 8 
h Ynzeige, daß ich das Material- 
S Wagen Geschäft des Herrn 
SC F. Witte, Neues Boil- 
werk Nr. 1, käuflich übernommen 
habe. Nachdem ich daſſelbe am 
heutigen Tage eröffnet, bitte ich das 
geehrte Publikum um zahlreichen 
Zuſpruch und verſpreche bei reeller 


® 
28 
& 
® 


asd 
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Stettin, den 8. Januar 1859. — 
A. Hannemann. 


Photographiſches Atelier 
von Adolpk Windel, Koſengarten 
„1 Treppe hoch, neben der Rouleaux- Fabri 


Photographiſches Atelier 
von WP. zur Hosen, Maler, 
Kloſterhof Nr. 18. 


Zum Peulſchen Hauſe, 
neben der Poſt 
in Wollin, 
empfiehlt ſeinen neu ausgebauten, bequem ein⸗ 
gerichteten Gaſthof dem geehrten retſenden 


Publikum unter Zuſicherung einer pünktlichen 
und reellen Bedienung biermit beſtens. 


Anunmmunununununaus 
Bäcker eis Seuche 


Eine Bäckerei in Stettin oder deſſen Umgegend 
Ge⸗ 
fällige Adreſſen werden unter %. M. in der Expedition 
d. Bl. erbeien. 


FERIEN 


** * 


*** 


wird ſogleich oder auch ſpäter zu pachten geſucht. 


Gummi-schuhe Teparirt am beiten — 
U Hoffmann, Schulzenſtt. 23, Ecke des Kloſtere, 


Des Vormiiſags dis 12, des Nachmittags bis 4 Ubt, 
bin ich beſtimmt in meiner Wohnung Möndenftraßt 
Nr. 8 zu treffen. 

N Seiis mann, prafi. Zahnarzt. 


Bermiethungen. 


Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches fi 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1. April 1859 odel 
auch früher zu dermiethen.n Das 5 beim Wirth 
av, Laſtadie Nr. 57, eine Treppe hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Offene Stellen 


für zwei Buchhalter mit 700 , drei Reiſende mil 
600 , reſp. 500 %., Gebglt und Provifion, fernel 
fur mehrere Commis des Eoionial-, Eiſen⸗, Kurz“ 
Mauufakturwaaren- und Tadack⸗Geſch. find theils z 
fof und ſpäteren Antritt vorh. Poſten gemeldet und 
zu beſetzen durch das merkant Placement⸗Comtoir v 

ud unter, Kaufmann, Berlin 


FIN 


En junger Mann findet zur Erlernung der van? 
wirthſchaft, ſowohl im Praetiſchen als auch Unterwel 
fungen im Theoretiſchen, auf einem kleinen Gute Pont 
merns ein ſofortiges Untertommen. Wos e fährt mal 
in der Expeditton ber Steltiuer Zeitung. 


SA AUD IMR. 
Mittwoch, den 12 Januar: 


Berlin wie es weint und lacht 
Volkoftuct in 5 Akten von Kalſech. 


Verantwortlicher Nebatteur . Swouert in en 
Druck u. Berl von dB 8. Gffenbart in ul 


Grabow, Breiteſtr. 111 iſt 1 | | 
hoch eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


